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3m Ceng.

2tid)td Sdfon'red œeifî id) auf bec 2BeIl
ÎUd meiner ipeimat &uen,
2Benn fie im ©olb bed ßenged ftelfn
Unb broben auf ben luft'gen tpöljn
Oie Sil&etfjänge tauen.

Oa murmelt ed non ipang gu Ipang,
Oa ftrömt'd aud noiïen Skalen,
Oie <£rbe ift ein einsig ßieb,
ltnb alle ©lumen fingen mit
3m Ißreid ber 2tadE)tigaIIen.

©er ipimmel mad^t bie Ipergen meit
ltnb füllt fie gum ßerfpringen.
Ou fpürft bad ©lüdr auf beiner ipanb
Unb fiörft im gangen tpeimatlanb
Oer ßiebe ©lochen Hingen. (Scnft ermann.

15

Oer Sturm wütet um ben ffeuerftein! ©3 jaudj-
Ben unb tfarfen, ed Weinen unb jammern bie ©ei-
fter. ©d fnallt um bie Reifen, aid gingen l?a-
nonenfdjläge burdj bie SUac^t. SOUr ift, aid Würbe
eine (3df)lacf)t um ben 23erg gestagen, ber id)
nid^t guhordjen fotlte. ©ad Äieb ber berlorenen
Seelen, bie Stimmen, bie Sdjreie ber 23ersWei-
feiten Hagen unb faufen unb bringen mir in SJlart
unb ©ebein. ©rohbern bin id) in meinem einfamen
Dbferbatorium bielleid)t gtüdtidjer aid jene, bie

jel3t, ben Sinnen- ober einen anberen Seufel im
toerjen, burdj bie Äidjter ber Stäbte wanbeln.
Stein, idj toünfdje bie alten Reiten nidjt gurüd!

ipoffnungdlod herrichtete ich in ben 33almer

©er ÎBetterœari
itoman bon 3. tQeer. (3ortfet)ung.)

fdjen Schuppen meine Arbeiten wieber; in ^eim-
Weh unb 3eHnirfd)ung Wollte ich ©uglore einen

©rief fdjreiben, aber jebedmat, wenn id) ihn be-

gönnen hatte, legte id) bie f^eber entmutigt nie-
ber. ©d gab leiber nidjtd, Wad id) ihr mit aufridj-
tigern bergen hätte berichten tonnen, felbft babor,
ihr meine ipeimtehr angufünbigen, bebte tdj su-
rüd. 2Dar fie ni'djt bad ©ingeftänbnid eined

fdjmählidjen gufammenbrudjd? ©d War nicht bie

löeimlehr in ©hren, bie id) mir erträumt hatte,
nidjt bad SBieberauftreten eined jungen Scanned,
ber auf feine ©rfolge ftolj fein fann. SBieWoIjt
mid) nun ber ©oben ifjamburgd, ber mir traut
unb lieb geworben War, unter ben ffüjjjen brannte,
bad Heimweh mid) rüttelte unb fdjüttelte, lieg idh

ben ©rief an ©uglore aud Scham über meinen
Sftigerfolg bei ©almer ungefdjrieben.
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Nichts Ächön'res weiß ich auf der Welt
Als meiner Heimat Auen,
Wenn sie im Sold des Lenzes stehn

Und droben auf den luft'gen Höhn
Die Äilberhänge tauen.

Da murmelt es von Hang zu Hang,
Da strömt's aus vollen Ächalen,
Die Erde ist ein einzig Lied,
Und alle Blumen singen mit
Äm Preis der Nachtigallen.

Der Himmel macht die Herzen weit
Und füllt sie zum Zerspringen.
Du spürst das Glück auf deiner Hand
Und hörst im ganzen Heimatland
Der Liebe Glocken klingen. Ernst Eschmann.

15

Der Sturm wütet um den Feuerstein! Es jauch-
zen und Harfen, es weinen und jammern die Gei-
ster. Es knallt um die Felsen, als gingen Ka-
nonenschläge durch die Nacht. Mir ist, als würde
eine Schlacht um den Berg geschlagen, der ich

nicht zuhorchen sollte. Das Lied der verlorenen
Seelen, die Stimmen, die Schreie der Verzwei-
selten klagen und sausen und dringen mir in Mark
und Gebein. Trotzdem bin ich in meinem einsamen
Observatorium vielleicht glücklicher als jene, die

jetzt, den Sinnen- oder einen anderen Teufel im
Herzen, durch die Lichter der Städte wandeln.
Nein, ich wünsche die alten Zeiten nicht zurück!

Hoffnungslos verrichtete ich in den Balmer

Der Wetterwart.
Roman von I. C. Heer. (Fortsetzung.)

schen Schuppen meine Arbeiten wieder) in Heim-
weh und Zerknirschung wollte ich Duglore einen

Brief schreiben, aber jedesmal, wenn ich ihn be-

gönnen hatte, legte ich die Feder entmutigt nie-
der. Es gab leider nichts, was ich ihr mit aufrich-
tigem Herzen hätte berichten können, selbst davor,
ihr meine Heimkehr anzukündigen, bebte ich zu-
rück. War sie nicht das Eingeständnis eines

schmählichen Zusammenbruchs? Es war nicht die

Heimkehr in Ehren, die ich mir erträumt hatte,
nicht das Wiederauftreten eines jungen Mannes,
der auf seine Erfolge stolz sein kann. Wiewohl
mich nun der Boden Hamburgs, der mir traut
und lieb geworden war, unter den Füßen brannte,
das Heimweh mich rüttelte und schüttelte, ließ ich

den Brief an Duglore aus Scham über meinen

Mißerfolg bei Balmer ungeschrieben.
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